	Bibliographische Angaben:

Dr. iur. Claudio Riesen in der Festschrift „100 Jahre Schweizerische Staatsschreiberkonferenz“ zum Thema: „Staatskanzlei – Wandel von der Kanzlei zur Stabsstelle“, August 2000, 28-40

	Fragestellung/Hypothesen:

Claudio Riesen zeigt den Wandel der Staatskanzleien von 1995 bis 2000 und deren Rolle bei Reformprojekten.

· Trotz Erkenntnis, dass einige Kantone bei der Aufgabenformulierung der Staatskanzleien ein Trennungsmodell angewendet haben, hat das Kooperationsmodell weiter seine Berechtigung

· Staatskanzleien spielen bei der Umsetzung von Reformprojekten eine zentrale Rolle

· Staatskanzleien werden in Zukunft noch wichtiger, weil sie die Aufgabe eines Frühwarnsystems wahrnehmen müssen



	Theoretische Konzepte:

Kooperationsmodell: Erfüllung von Stabsaufgaben für Regierungen und Parlament sowie aktive Rolle als Verbindungsstelle

Trennungsmodell: Staatskanzleien funktionieren in erster Linie als getrennte Stabstellen für Regierung und Parlament



	Erkenntnisse/Ergebnisse:

Das 1995 favorisierte Kooperationsmodell scheint unter Druck geraten zu sein. Riesen stellt allerdings in Frage, ob bereits von einer Tendenz zur Verselbständigung der Parlamentsdienste zur strikten Trennung von Stabsaufgaben für Regierung und Parlament gesprochen werden kann, da es auch Beispiele gibt, wo selbst bei Trennungsmodellen die Rolle der Staatskanzlei als Verbindungsstelle vorgesehen ist. Er ist der Meinung, dass das Kooperationsmodell nach wie vor überzeugen kann, allerdings werden neue differenzierte Formen der Ausgestaltung zu diskutieren sein.

Weiter untersucht er, in welchen Kantonen die Staatskanzleien bereits die Verantwortung für Reformprojekte, bzw. NPM-Projekte übernimmt. Der Anteil an Reformvorhaben mit Beteiligung der Staatskanzleien hat seit 1995 zugenommen, was ihn zur Schlussfolgerung veranlasst, dass Staatskanzleien offensichtlich gewillt und in der Lage sind, in zentralen Reformprojekten Initiative zu ergreifen, mitzuwirken und einen substantiellen Beitrag an die Verwirklichung von neuen Ideen zu leisten.

Da bei Staatskanzleien sehr viele Informationen namentlich aus Parlament, Regierung, Verwaltung, anderen Kantonen und Nachbarregionen im Ausland zusammenlaufen, haben diese die Möglichkeit entscheidende Führungsunterstützung mit der aktiven und systematischen Sammlung, Bearbeitung und Weiterleitung solcher Informationen zu leisten.



	Kommentar/Bewertung/Relevanz für Untersuchungsbereich:

Vor allem die Ausführungen über die Bedeutung der Staatskanzleien in Reformprojekten ist für unsere Arbeit eventuell eine Bereicherung. In erster Linie für jemanden, der sich mit Administrationsreformen befasst. Die Macht, die hier wiederum von der Verwaltung ausgeht kann ebenfalls ein interessanter Diskussionspunkt sein. Eine interessante Fragestellung wäre auch, was es bedeuten kann, wenn Reformen vor allem von Staatskanzleien ausgeführt werden, bzw. die Projektverantwortung haben.
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